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Kreis Blatt.
Dienſtag den 8. Juni.

Bekanntmachungen.
Bei einem Pferde des Bauergutsbeſitzers Gärtner hierſelbſt iſt die

Rotzkrankheit konſtatirt.

Meuſchau, den 7. Juni 1880. Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Gras- und Grummet-Nutzung auf der etwa 16
Morgen großen ſogenannten Spitze bei Wörmlitz ſoll am

Montag den 16. d. J., Nachmittags 4 Ahr,
im Gaſthofe zu Wörmlitz öffentlich meiſtbietend im Ganzen oder in ein-
zelnen Abtheilungen verpachtet werden.

Am genannten Tage liegt von Nachmittags 2 Uhr ab ein Kahn im
Durchſtich zur Beſichtigung der Wieſen bereit.

Halle, den 4. Juni 1880.
Der WaſſerBauinſpektor Ruſſell.

Zur Herſtellung der Pflaſterungen beim Neubau des Dom Gymnaſiums
ſind 50 ebm Wangener oder Röſſener Pflaſterſteine erforderlich.

Offerten wolle man bis zum )2. Juni auf dem Büreau des Unter-
zeichneten abgeben. Der Kreis-Bauinſpektor Danner.
Wieſen Verpachtung und Rleeverkauf in Tragarth.

Die diesjährige Heu und Grummetnutzung von eg.
70 Mrg. Wieſe des Ritterguts Tragarth ſoll Dienſtag
den 15. Juni e., Nachmittags 3 Uhr, in großen und
kleinen Parzellen, ſowie auch einige Morgen Klee meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.
Sammelplatz: Gaſthaus zu Tragarth.

Merſeburg, den 31. Mai 1880.
A. Rindfleiſch, Kreis Auktions Kommiſſar u. Gerichts Taxator.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verkaufe ich

Freitag den 18. Juni c., früh von 10 Ahr ab,
in meinem Gute, Zöſchen Nr. 21, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung nachſtehende Jnventarien:

2 Kühe (neumilchend), 1 Ferſe (tragend), 1 Abſatzkalb, 2 Wirth-
ſchaftswagen (Einſpänner), 2 Pflüge, 2 Eggen, 1 Ringel und
1 Glattwalze, 1 Reinigungsmaſchine und diverſe Wirthſchafts-
geräthe, ſowie eine Partie altes Stroh.

Friedrich Seeburg.
2 Torfreff, 1 Kummetkiſſen, 1 Egge, 2 Ernteketten, 1 Schrotſäge ſind

zu verkaufen große Sixtiſtraße Nr. 5.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf
Blöſien Nr. 31.

Ein noch junger Hund, Ulmer Dogge, iſt zu verkaufen Karlſtr. 4.

Ebendaſelbſt iſt auch ein Arbeitspferd zu verkaufen.
Eine in guter Lage von Gohlis bei Leipzig befindliche Schmiede

und Stellmacher-Werkfſtelle iſt ſofort zu verpachten. Näheres
beim Beſitzer Hugo Kabitzſch, Gohlis--Leipzig, Möckernſche
Straße 9.

Eine freundlich möblirte Stube iſt zum I. Juli zu
vermiethen Burgsetrasse 19.

Ein Garcon-Logüis, beſtehend aus Balkonzimmer und Schlaf-
ſtube, iſt ſofort zu vermiethen Näheres in der Expedition d. Bl.

Der Laden im Hauſe des verſtorbenen Mechanikus und Optikus
Oehler iſt von jetzt ab anderweitig zu vermiethen.

Eine freundliche möblirte Wohnung mit Schlafkammer für einen ein
zelnen Herrn iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen Oelgrube Nr. 7.
parterre.

Geſucht w. z. 1. Oktober d. J. eine Wohn. v. J 4 Zimmern nebſt
Zubehör. Offerten nimmt die Exped. d. Bl. unter O. P. entgegen.

Zu Bauzwecken
I TWräger,

Süäulen,
Bisenbahnschienen,

komplette Stalleinrichtungen.

O. N. I.

empfiehlt

Fließend fette Islämder Matjesheringe,
neue Lissaboner Kartoſfeln,
frische Bratheringe in Gewürzſauce,
präüma Astrachaner Caviar,
fließend fetten ger. Rheinlachs,
friſch ger. Braunschweiger Leberwurst

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Mediciniſchen Ungarwein, von den Autoritäten der

mediciniſchen Wiſſenſchaften als bewährtes Stärkungsmittel für
Kinder und Geneſende anerkannt, in kleineren und größeren
Flaſchen,

Madeira-, Portwein u. alaga mit gleichen Eigenſchaften,
Leberthran, für den mediciniſchen Gebrauch gereinigt, in Flaſchen

zu 60, 70, 100 und 130 Pf,
mediciniſche Seüfen, als: Carbol, Kräuter, Tannin, Theer

Fichten, Camphor, Schwefel Borax, Panama-, Glycerin-
ſeife, Krankenheiler, vorzüglichſte Mittel zur Beſeitigung
der Sommerſproſſen und aller anderen Hautübel,

Gallseiſfe zur kalten Wäſche, Silberputzseife,
Honigwasser, als beſtes Kopfwaſchwaſſer bekannt, entfernt

die Schuppen, kräftigt und verſchönt den Haarwuchs,
echtes Klettemwurzelöl, kräftigt das Haar und macht es

ſeidenweich,

TWoiletteseifen und ff. Extracts Maiblumen, Thee-
roſen 2c.,

neue friſche Sendung pa. Badeschwämme
empfiehlt die Drognen- Farbehandlung von

Oskar Leberl, Burgſtr. 16.
S 7

Das rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt Clöcknersche Wund-, Heil- und

Zugpflaster,
mit Stempel M. Vingelhardt Auf den Schachteln, iſt zu be

und Se atzmarke: ziehen à 25 und 560 Pf. aus
den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

25 originelle Scherzkarten versendet gegen 50 Pf. in Marken
Gotthilt Koch, Berlin S. W.

Praunkohlenwerke Rötzſchau
(Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung)

empfehlen

r Sinngroßes Format
in trockener feſter Waare, verbeſſerter Qualität und hoher Brennkraft, aus
ihrer neuen Preßanlage zum Preiſe von Mark 9. pro
1000 Stück ab Grube incl. Ladegeld.

Jch übernehme das Transportiren der Möbel bei Umzügen unter
Garantie für etwaige Beſchädigung gegen billige Vergütung. Beſtellungen
nimmt Herr Otto Peckolt, Markt Nr. 6.,, entgegen.

Guſtav Bernſtein.

DE Bekanntmachung.
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein aufs Reichhaltigſte

aſſortirtes

Schuh- und Stiefelwaarenlager
zur gefälligen Benutzung und ſtelle ich, was Qualität und Preis betrifft
beſtimmt einen Jeden zufrieden. Hochachtungsvoll

Jul. Mehne kl. Ritterſtr. 1.

Flaschenbfer- Oferte.Schankbier 18 Flaſchen 3 Mark
Exportbier I 3 excl. Glas

C. Adam,
Depot und Kusſchank der Nürnberger Ackien-Wrauerei.

bei
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Zum Schröpfen, BIutigellegen c.
empfiehlt ſich Frau A uguste Menzel,

Entenplan 2.
Ohamottesteime vorzüglichſter Qualität, poröse

Mauersteine, gut gebrannt und ſehr leicht, ſind vorräthig auf
der Grube zu HOebles

bei Dürrenberg.

et e e e r e e e
Dienſtag den 8. Juni.

Einmaliges Gaſtſpiel des Regiſſeurs und Charakter Darſtellers

ſern Ernſt Werges
vom Großherzogl. Hoftheater in Weimar.

Zum erſten Male: eemnsco

iſchgarteu. man ſich des kohlenſauren Natrons ſehr häufig anſtatt der vielfach ſehr
unangenehm ſchmeckende Hefe zum Bereiten von Backwerk.

ereinsco!

Die Geschvöster, ufgenomDie Wiener Schuhwaaren- Handlung Saanſpiel im nen r von Gothe e

S Shanr Adelaide, SutpMarkt 33. h h Markt 33. arakterbild in 1 Akt von Hugo Müller. ncafvon O Za n, 4 Scene 3 Aktus 4 aus u ſo
empfiehlt ihr auf das Neichhaltigſte ausgeſtattetes Lager Nathan d r Weiſe von Leſſing. Con
von Schuh und Stiefelwaaren, vom einfachſten bis zum (Ringerzählung.)
feinſten Genre, bei ſolideſter Arbeit und billigſter Preis Iine Partie Fiquet, ventſtellung der geneigten Beachtung ergebenſt. Luſtſpiel in 1 Akt von Bahn. Gege e7 Ludwig van Beethoven urüchgesIch übernehme das Transportiren der Möbel bei Nathan der Weiſe Herr Ernſt Werges als Gaſt. See
Umzügen und verſichere gute und ſchnelle Beförderung. Chevalier Rocheferier e Direkt e

Des Tiſchler, Neumarkt 67. Die Drrektien. eoch Hei Sommertheater z. Funkenburg.zo en wort d 8. We iſt er vielfachen Wunſch und Firo
empfiehlt z omorrha, oder: Wo iſt die Katze, Schwank in 4 Aufzügen von Conto fiDi t ti 77 Messer. Fr. von Schönthan. t Die Direktion.

je Internationale Gummifahbriſc I e7BERLIN S. W., Alexandrinen-Strasse 116. Mi e
ßiehlt und d Mittwoch den 9. Juni 3. Abonnements -Coneert, Anfang Deempfiehlt und versendet en gros et en detail alle existirenden Abends 71 Uhr C. Schütz, Königl. Muſikdirigent. s mi

e h sowie technische und chirurgi- Z g. gen bis mitsche Specialität., Wund- u. Angen-schwämme. e d 7Preis Courant gratis. D. es arten S
Eine geübte Plätterin ſucht noch Beſchäſtigung außer dem Hauſe Mittwoch den 9. Juni 2. Abonnements Coneert, Anfang deBrauhausſtraße Nr. 7. ß 7 a in J. Krumbbholz, Stadtmuſikdirektor. e

2 onnementbillets ſind noch bei Herrn Jungnickel und in meiner neRichard Schnabel, Leipzig, Wohnung, Johannisſtr. 7., zu haben. l
h Wintergartenſtraße Nr. 7, Arb Eine anſtändige ehrliche Frau oder Mädchen, die in allen häuslichen T

m rbeiten erfahren, wird als Aufwartung ſofort geſucht zu erfragen in der Va o r W geren Expedition d. Bl.
Se z18 Armleuchter VonguetHalter, Bowlen, Lindenſtraße Nr. 5, 1 Treppe, wird zum 1. Juli ein ordentliches V

a Slhehen Senat e Mädchen mit guten Empfehlungen, das gut nähen und plätten kann, geſucht. gende
Ein Pudel, auf den Namen Nero hörend, weiße Füße und weiße d

als Secialitat. Vollſiandige Küchenausſlattungen. Bruſt, letztere zur Hälfte geſchoren, iſt am Saalufer zwiſchen Creypau und 2) d
i Gintäufen venHochzeits Geburtstags- Wölkau abhanden gekommen. Gegen Belohnung abzugeben beim Gaſtwirth h
Gelegenheits-Geſchenken c. wird der Veſuch meiner dte s g ö g 4I r r empfehlen Eißner in Fährendorf. r t2 net rauc Ein dunkles Ledertäſchchen mit Stahl Verzierung, verſchiedene Gegen Ke
t e ſtände enthaltend, iſt Sonntag Vormittag auf dem Wege von der Teich zur

ſtraße nach Clobicau verloren gegangen der ehrliche Finder wird gebeten, 3
in größeren Poſten friſch aus dem Stall giebt ab in Schkopau es im Laden von Frau Francke, kl. Ritterſtraße, gegen gute Belohnung

Fauſt, Buchhalter. abzugeben. e T7 7 an und lFeine friſche 4 ln Durutterr Civilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.
2 9 2pro Poſtkübel Netto 42/, Kilo 9 Mark frei gegen Nachnahme. Eveſchließun re n e e bis 6. Juni 1880. Snaß

C. Brenneiſen in Szi t t keh men (O. P.). Geboren: dem Handarb. Schneider eine T., Georgſtraße 1; dem Handarb. O. Arbeit

V. e ar n m en J r g Zwillinge, S. u. Ter r UmfafS markt 26; dem Tiſchlermſtr. W. Bors t 18; ei D.an F. o e e el nie en den r eer eine T., Unteraltenburg dem Handarb. G. Haring gen. Hempel ein S., Oelgrube 3. c(Plaid Reiſe und Schlafdecke) Geſtorben: des Handarb. Sack Ehefrau, Wange Karehne e. erſter 42 J. einver
7 M., Schlag, Neumarkt 8; des Kaufmanns R. Kühne T., Eliſe Selma Linna Anna, reſpWasserdicht, 1 J. 9 M., Lungenentzündung, Markt 5; des Handarb., A. Müller T., Auguſte Emma, u

o 8 M., Luftröhrenentzündung Sixtiberg 9; des Gürtlers G. Gr mm T., Sophie Marie hörur018 eur le der 501li 0 Eliſe, 7. M., Darmleiden, Oelgrube 4; der Bäckergeſelle Karl Weber 18 J. 4 M., wird
durch Erſchießen.

empfingen Kirchen Nachrichten von Merſeburg. Geſelg Dom. Getauft: Eliſabeth Gertrud, T. des Reſtaurateurs Baronnovsky, worb
Kr i el S Kle w e g: der in Nr. 66. des Blattes aufgeführte Name Molli muß worfeallt heißen.itz gich rat J S gee a S. des Lehrers We eng der

ichard S. des Handarb. Broſchat; Hugo S. des Handels 8 t Louiſe erMale ca. S. o t ar. S. W Mig e in Ferdions S des d dem
2 noblauch; Richard Bruno Auguſt S. B digt: d Juni dieſt ſfervrdentliche GeneralVerſammlung d d r ln bie Pinge des Hanvarb. Müller 4 den Juni emen

es Vereins zur Unterſtützung der Hinterblieb ie jüngſte T. des Gürtlers Grimm.z ſtütz S erſerne enen von Beamten im Kreiſe v rn Donnerstags Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt ſtellu
err Paſtor erneren.Mittwoch den 9. Juni c., Abends 8 Ahr, Neumarkt. Getauft: eine außerehel. T. Beerdigt: ein außerehel. S. s

auf der Funkenburg. Altenburg. Getauft: Friedrich Wilhelm u. Robert Otto, Zwillingsſöhne des wie
Tagesordnung. Uebertragung der Mitgliedſchaft an BeamtenFrauen Waurers Reichmeiſter. Bedi

-Wittwen und erwachſene Töchter. Hauswirthſchaftliches. rhDer Vorſtand. Die Verwendung des kohlenſauren Natrons in der Hauswirth- zum
Habecker. Möhrſtedt. Noth. ſchaft iſt eine ſehr vielfältige. Um das Sauerwerden der Milch zu ver Anſ

Ba Lauchs tä d t ſetzt n g auf je einen Liter einen Theelöffel en zu. Proauer gewordenes Gemüſe und Fleiſchbrühe ſind wieder genießbar zu Got7 im Juni 1880. machen, wenn man ſie mit kohlenſaurem Natron aufkocht. Ranziger den
Während der Saiſon ſherek e e S e man den vollkommenen friſchen T taſſe

mack dadurch zurückgeben, daß man die eine wie die andere mehrmals wacSonntag, Dienstag, Mittwoch u. Freitag Nachmittags in Waſſer auswäſcht, worin ein Eßlöffel voll kohlenſaures Natron auf- woz
p 7o men ad e U 0 on o pt gelöſt iſt. Wollen Hülſenfrüchte, wie dies bisweilen vorkommt, trotz län das

s geren Kochens nicht weich werden, ſo braucht man denſelben nur ein ſcheW Donnerstag von 8 Uhr Abend- Concert. m wenig kohlenſaures Natron zuzuſetzen, damit die halsſtarrigen Früchte zah
Die Königliche Bade- Direction, ſich nach einigen Minuten von ihren Hülſen löſen. Schüttet man endlich die

7 kohlenſaures Natron in das Waſſer, womit man Kaffee oder Thee be 200Geſucht werden noch einige Tiſchgäſte im reitet, ſo werden beide Getränke beſſer und ſtärker. Jn England bedient blei



Gegebene Vorſchüſſe
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des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Mai 1880.

Einnahme. u 3gaſſenbeſtand vom Monat April 1880
gückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe

gorchuß Zinſen
Fereinscapital von Mitgliedern 177 73Aufgenommene Darlehne 655962 16
Reſervefonds 30Bank Conto
Incaſſo Conto e 5 69 Tiro Conto Berlin 27379 52honio für Verſchiedene 388 5555077 75

ne
zurückgezahlte Darlehne 67600Gezahlte Zinſen 129 16zurückgezahltes Bereinscapital 326 50
Verwaltungs koſten 946 41Reſervefonds SBank Conto 3222 80Intaſſo Konto 69Giro Conto Berlin 11773 19Conto für Verſchiedene 3796 2Summa 259839 26

Mithin Beſtand 25237 50
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Der DurchſchnittsMarktpreis der Ferken in der Woche vom 30. Mai
bis mit 5. Juni 1880 war pro Stück 10 50 95 bis 12 M 75

Lokales.
Jm Reſſort der Königlichen Provinzial Steuer Direktion zu

Magdeburg iſt im Monat April 1880 der Steuer Aufſeher Lohrengel
hier zum Steuer Aſſiſtenten ernannt, der berittene Steuer Aufſeher
Geßler hier, freiwillig ausgeſchieden u. der berittene Steuer Aufſeher
von Wietersheim in Cöln in gleicher Eigenſchaft hierher verſetzt worden.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 4. huj.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Herr Vorſteher fol-
gende Schreiben des Magiſtrats

1) die erfolgte Verleihung der Schul und UniverſitätsStipendien und
2) daß der Herr Regierungs Präſident als Zuſchuß zu der Unter-

haltung der hieſigen Kleinkinder Bewahranſtalt pro 1880 die Ent-
nahme von 200 Mark aus dem Reſervefonds der Sparkaſſe ge-
nehmigt hat,

zur Kenntniß mit.
Die Tagesordnung wurde nun wie folgt erledigt:
3) Referent Meiſter: Dem Vorſchlage der Bau Deputation gemäß

hat der Magiſtrat beſchloſſen, die von der Stadtgemeinde angekauften
und ihr bereits aufgelaſſenen Scheunen von Schäfer und Findeis in der
Karlſtraße in der Weiſe zu verwenden daß die erſtere vorläufig der
Bau Deputation als Bauſchuppen für die demnächſt in der neuen
Straße von der Unteraltenburg nach der Karlſtraße auszuführenden
Arbeiten und Bauten überlaſſen, die andere dagegen ſofort bis auf die
Umfaſſungsmauern der Hinterfront und des ſüdlichen Giebels, die zu
vörderſt noch als Schutz für den Altenburger Pfarrgarten ſtehen bleiben
ſollen, abgebrochen wird. Die Verſammlung wird erſucht, ſich hiermit
einverſtanden zu erklären und den Magiſtrat zu autoriſiren, den Ankauf
reſp. den Zuſchlag bez. des alten zu gewinnenden Materials nach An
hörung der Bau Deputation ſelbſtſtändig zu bewirken. Dieſe Vorlage
wird auf den Antrag des Referenten Meiſter genehmigt.

4) Referent Grube: Der zwiſchen dem Vorſtande der Reſſourcen-
Geſellſchaft und der Stadtgemeinde wegen des von der Letzteren er-
worbenen Theils des Reſſourcen Gartens von 60 Ar 70 QMeter ent-
worfene Vertrag wird auf den Antrag des Referenten genehmigt.

5) Referent Nitzſche: Der Final Abſchluß der Kämmereikaſſe und
der damit verbundenen Nebenkaſſen und Fonds pro 1879/80 wird von
dem Referenten zur Kenntniß gebracht. Die Kämmereikaſſe hat mit
einem Beſtand von 70065,54 Mark abgeſchloſſen.

6) Referent Ziegenhorn: Schon früher war das Projekt der Her
ſtellung eines Trottoirs in der Burgſtraße von der Königl. Regierung
aufgeſtellt. Die Provinzial Verwaltung hat daſſelbe aufgenommen und
bei dem Magiſtrat angefragt, ob er die Ausführung in derſelben Weiſe
wie in der Gotthardtsſtraße zu übernehmen bereit ſei. Derſelbe hat das
Bedürfniß zur Anlegung eines Bürgerſteigs zum Schutze des Fußgänger-
verkehrs zunächſt für den Theil der Burgſtraße von der Stadtkirche bis
zum Dom anerkennen müſſen und hat beſchloſſen, einen ſolchen nach dem
Anſchlage des Landesbauinſpektors Roſe in Weißenfels für Rechnung der
Provinzial Verwaltung herſtellen zu laſſen, dabei indeſſen, wie in der
Gotthardtsſtraße, Granitplatten zu verwenden und die dadurch entſtehen-
den Mehrkoſten, ſowie die Unterhaltung der Platten auf die Kämmerei-
kaſſe zu übernehmen. Die Koſten, welche durch die ganze Anlage er-
wachſen, betragen nach dem Anſchlage des Stadtbaumeiſters 3200 Mark,wozu noch ca. 370 Mark zur Herſtellung eines beſſern Anſchluſſes an

das Trottoir an der Stadtkirche bis zur Thoreinfahrt des Schwickert-
ſchen Grundſtücks treten. Jm Ganzen alſo 3570 Mark. Hiervon
hl die Provinzial Verwaltung die anſchlagsmäßigen 1800 Mark und
ie nachträglich für den Anſchluß antheilig bewilligten 200 Mark, alſo2000 Mark ſo daß zu Laſten der Kämmereikaſſe ca. 1570 Mark ver

bleiben die auf Titel XII. 8 zu übernehmen ſein würden. Der Ma-
iſtrat e die Verſammlung die Herſtellung eines Trottoirs in der
urgſtraße in der veranſchlagten Weiſe, die Entnahme des durch die

Ausgabe.

ne rnc 4 3 e n e r I e S e 5e e e S er e d J Plattenlegung erforderlichen Mehrbetrags von 1570 Ma
an ceeeeee ne nene 9 e 3 on n ge Jc e e e cam e e e ehe eS e 2

aus Titel
XIHI. 8 des Kämmerei- Etats und den Kontrakt mit der ProvinzialVer-
waltung in allen ſeinen Theilen zu genehmigen. Genehmigung wird auf
den Antrag des Referenten ertheilt.

7) Jn Dechargirung der Rechnung der Stadt Hauptkaſſe
a. von der Verwaltung der Stipendiaten- u. Legatenkaſſe pro 1878/79,
b. von der Verwaltung des Bergerſchen Stipendienfonds pro 1878/79,
c. von der Verwaltung des Fonds der Handwerker- Fortbildungsſchule

pro 1878/79
willigt die Verſammlung auf den Antrag des Referenten Seger.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Lebensverſicherung. Die Lebensverſicherungsbank für Deutſch
land in Gotha, die älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungs
anſtalt, hat trotz der Ungunſt der Zeiten im vorigen Jahre wieder 27
Millionen Mark neu verſichert und dadurch einen Verſicherungsbeſtand
von mehr als 364 Millionen Mark erreicht, welche Summe, auf das
Leben von 54470 Perſonen verſichert zum größten Theil als Erbe
von Wittwen und Waiſen in einem verhältnißmäßig kurzen Zeitraum
zur Auszahlung zu kommen hat.

Die Fonds der Bank, welche letztere während ihrer bisherigen
51 jährigen Wirkſamkeit bereits gegen 120 Millionen Mark fällig ge-
wordene Verſicherungsſummen ausgezahlt hat, ſind auf 89 Millionen
Mark angewachſen, deren größter Theil mehr als 75 Millionen Mark

gegen hypothekariſche Sicherheit auf land wirthſchaftliche Beſitzungen
ausgeliehen iſt. Jn den Bankfonds ſind außer der rechnungsmäßigen
Reſerve 19 Millionen Mark unvertheilte Ueberſchüſſe inbegriffen, welche
aus den letzten fünf Jahren herrühren und in dieſem und den nächſten
vier Jahren als Dividende an die Verſicherten zur Vertheilung kommen
in gleicher Weiſe, wie die 53 Millionen, welche im Ganzen bis Ende
vorigen Jahres bereits als Dividende vertheilt worden ſind. Dieſe Di-
vidende, welche ſich in den letzten zehn Jahren auf durchſchnittlich 37,7
der Jahresprämie geſtellt, beträgt im laufenden Jahre 38 und wird
ſich, wie ſich aus den veröffentlichten letzten Rechenſchaftsberichten bereits
ziemlich zuverläſſig feſtſtellen läßt, im nächſten Jahre vorausſichtlich auf
39 im Jahre 1882 aber auf 42 belaufen.

Mufſikaliſches.
Jlluſtrirte Muſikgeſchichte. Die Entwickelung der Tonkunſt

aus früheſten Anfängen bis auf die Gegenwart von Emil Naumann.
28 Hefte à 50 Pf., Verlag von W. Spenemann in Stuttgart.

Wahrhaft eine glückliche und zeitgemäße Jdee iſt es, deren Realiſirung
wir in dieſem Werke begrüßen, und daß dieſelbe eine würdige und ge
diegene ſein wird, dafür bürgt uns der Name des Verfaſſers, deſſen
„Tonkunſt in der Kulturgeſchichte“ und „Deutſche Tondichter“ ſich längſt
überall eingebürgert haben. Zwar fehlt es nicht an vortrefflichen hiſtoriſch
muſikaliſchen Büchern, aber keines iſt in der Jlluſtration über die nöthigſten
Notenbeiſpiele hinausgegangen. Und doch wünſcht ſich der Leſer auch
von vielen Anderen ein Bild zu machen, hat aber wenig Gelegenheit,
ſich darüber zu orientiren und wird nun mit Begierde zu einem Buche
greifen, das unendlich viel Jntereſſantes in künſtleriſchen, dem Texte
beigedruckten Darſtellungen bietet. So finden wir neben vielen niedlichen
Holzſchnitten im Text u. A. das Facſimile von Schuberts „Waldesnacht“,
Beethovens Variationen und Leop. Mozart mit ſeinen Kindern.

Auch der Konzertzettel der erſten Aufführung von Haydns Schöpf-
ung iſt nachgebildet, wir können uns nicht verſagen den Jnhalt deſſelben
hier abzudrucken:

Heute Dienstag den 19. März 1799
wird in dem K. K. Hoftheater nächſt der Burg aufgeführt:

Die Schöpfung.
Ein Oratorium

in Muſik geſetzt von Herrn Joſeph Haydn, Doktor der Ton-
kunſt, und hochfürſtlichen Eſterhazyſchen Kapellmeiſter.

Nichts kann für Haydn ſchmeichelhafter ſein, als der Bey-
fall des Publikums. Den zu verdienen hat er ſich ſtäts eifrigſt
beſtrebt, und ihn bereits oft, und mehr als er es ſich ver
ſprechen durfte, zu erwerben das Glück gehabt. Nun hoffet er
zwar für das hier angekündigte Werk diejenige Geſinnung, die
er zu ſeinem innigen Troſte und Danke bis jetzt erfahren hat,
ebenfalls zu finden doch wünſcht er noch, daß auf den Fall,
wo zur Aeuſſerung des Beyfalls ſich etwann die Gelegenheit
ergäbe, ihm geſtattet ſein möge, denſelben wohl als ein höchſt-
ſchatzbares Merkmahl der Zufriedenheit, nicht aber als einen
Befehl zur Wiederholung irgend eines Stückes anzuſehen, weil
ſonſt die genaue Verbindung der einzelnen Theile, aus deren un
unterbrochenen Folge die Wirkung des Ganzen entſpringen ſoll,
nothwendig zerſtöret, und dadurch das Vergnügen, deſſen Er
wartung ein vielleicht zu günſtiger Ruf bei dem Publikum er-
wecket hat, merklich vermindert werden müßte.

Der Anfang iſt um 7 Uhr.

Die Eintrittspreiſe ſind wie gewöhnlich.
Wir werden bei dem ferneren Erſcheinen des Werkes auf daſſelbe

zurückkommen.

Literariſches.

Unſer Jahrhundert. Ein Geſammtbild der wichtigſten Er
ſcheinungen auf dem Gebiete der Geſchichte, Kunſt, Wiſſenſchaft
und Jnduſtrie der Neuzeit. Von Otto v. Leixner. Mit
zahlreichen Jlluſtrationen. (50 Lieferungen à 50 Pf.) Stutt
art, J. Engelhorn.

Es iſt ein großartiger und neuer Gedanke, ein Geſammtbild der
Entwickelungsgeſchichte der letzten langen Jahre zu entrollen. Einzelnwohl haben Vegebenheiten und Leiſtungen zum großen Theil erſchöpfend



ihre Darſtellung gefunden, aber das Zuſammendrängen des ganzen Kultur
ſtoffes der Neuzeit in ein gewaltiges Geſammtbild wird, indem Urſachen
und Wirkungen in ihrem logiſchen Zuſammenhang erſcheinen, auf That
ſachen, Werke und Beſtrebungen viele bis jetzt nicht geahnte überraſchende
Schlaglichter werfen, und Jedem, beſonders aber auch den ſo viel
Tauſenden, welche die Quellenwerke zu ſtudiren nicht in der Lage ſind,
willkommen ſein denn welche Fülle von außerordentlich merkwürdigen
Erſcheinungen zeigt ſich uns hier in Geſchichte, Kunſt Wiſſenſchaft und
Technik. Staatliche Umwälzungen, einſchneidend und folgenſchwer, wie
ſchon lange nicht mehr, haben Europa und Amerika erſchüttert und
gehoben; eine kaum überſehbare Welt von Errungenſchaften bezeichnet
den raſtloſen Forſchergeiſt, der den Grund und Zuſammenhang der
Naturkräfte zu faſſen ſucht, und die Verwendung dieſer im Dienſt der
Technik hat die Phyſiognomie unſeres Erdballs, hat das ganze Ringen,
Fühlen und Denken des modernen Geſchlechts in ſeinen Tiefen ver-
ändert. Bildende Kunſt, Muſik, Poeſie und Philoſophie blühen in dieſer
Zeit, wie ſelten zuvor, und noch iſt die Bewegung noch lange nicht
abgeſchloſſen, ſondern treibt in unabläſſiger Strömung vorwärts. Der
Verfaſſer, Otto v. Leixner, der ſich längſt auf dem Gebiete der Kunſt-
und Literaturgeſchichte einen wohllautenden Namen erworben, ſteht, wie
bereits die erſte Lieferung beweiſt, auf kerngeſundem und dabei die
Menge der Erſcheinungen überragendem Boden, und wird gewiß ein
Werk zu Stande bringen das in weiteſten Kreiſen ein Hausbuch im
umfaſſendſten Sinne zu werden verdient. Ein beſonderes Gewicht zu
gleich iſt auch hier wieder auf die Jlluſtration gelegt, die nach den
beſten Originalen bedeutender Künſtler mit großer Sorgfalt ausgeführt
ſind und ſo wieder für ſich eine Art Geſchichte der modernen Kunſt uns
vor Augen führen. Wo es nöthig iſt, ſind auch Zeichnungen von
Maſchinen, Jnſtrumenten Facſimiles von Autographen c. beigegeben.

Beſprechung des „Schwäbiſchen Merkur.“

Für Harten- und Obhfſthaumbeſitzer.
Wie verſchieden auch die Anſichten und Meinungen der Menſchen

ſein mögen, einer Behauptung werden wohl Alle zuſtimmen, daß der,
welcher die Lebensmittel vermehrt, Anſpruch hat auf die
Dankbarkeit ſeiner Mitmenſchen, denn die erſte Bedingung zum
Leben iſt Nahrung. Auch das Obſt muß dazu gerechnet werden,
denn es iſt nährend, geſund, erfreuend, erquickend.

Die Bedeutung des Obſtbaues für die allgemeine Wohlfahrt und
in volkswirthſchaftlicher Beziehung wird aber nicht allgemein, nur von
Einzelnen gewürdigt. Sehr wünſchenswerth wäre, daß das auf den
Obſtbau bezügliche Wiſſen Gemeingut, und die pomologiſche Verwilder-
ung vermieden würde, die zur Zeit noch in vielen Obſtgärten, nament-
lich der Landleute, und in den Obſtanlagen mancher großen Landgüter
herrſcht.e liegt daher der Wunſch nahe, daß man ſich mehr befleißigte,

die oft noch baumleeren Wege zwiſchen den Feldern mit Obſtbäumen zu
beſetzen, wobei aber darauf Rückſicht zu nehmen ſein würde, für ſehr
lange Strecken eine und dieſelbe Sorte zu wählen, weil ſich ſonſt
wenn ſich mehrere, zu verſchiedener Zeit reifende Obſtarten in der An
pflanzung befinden, ſchwerer ein Pächter des Obſtes zu finden iſt, da
die Beauſſichtigung gegen Diebſtahl c. ſonſt zu koſtſpielig würde. Sehr
anzurathen möchte es auch ſein, größere Flächen mit Obſtbäumen zu be-
ſetzen, und dadurch einträgliche, leicht zu beaufſichtigende Plantagen her-
zuſtellen. Welche Veränderung der Landesphyſiognomie! Welches er-
werbende Capital! Aber es iſt nicht genug, Obſtbäume zu pflanzen, und
ſie dann ihrem Schickſale zu überlaſſen ohne ihre Feinde, namentlich
die ihnen feindlichen, zerſtörenden Jnſekten und deren Ver-
tilgung zu kennen, denn dieſe laſſen eine zu erwartende nur erträgliche
Obſternte oft nicht aufkommen. Manche derſelben ſind bei einiger Auf-
merkſamkeit, da ſie in ihren Neſtern ſichtbar ſind leicht zu vertilgen.
Es ſind dies Raupen des Gold ſchwanzes, (Bombyx chrysorrhoea)
die im Mai und Juni die Knospen und Blätter der Obſtbäume zerfreſſen,
und in großen Raupenneſtern überwintern, welche im März mit einer
Raupenſcheere abgeſchnitten und verbrannt werden müſſen; die Raupen
des gefräſigen Ringelſpinners (Bombyx neustria) die ſich Ende
Mai in den Aſtgabeln der Obſtbäume in einem leicht zu erkennenden
Geſpinnſt ſammeln, wo man ſie mit einem feuchten Lappen zerdrücken
laſſen kann; die der Geſpinnſtmotten (Hyponomenta welche geſellig
in einem Geſpinnſt auf verſchiedenen Obſtbäumen und Geſträuchen, deren
Blätter ſie vollſtändig abfreſſen, leben. Jedoch den Hauptfeinden
der Obſtbäume, den Apfelſchaben (Obſtmaden, Tortrix pomonana) und
den Froſtſchmetterlingen (Geometra brumata) iſt auf obige Weiſe
nicht beizukommen, und das obſtbautreibende Publikum iſt daher dem
I. M.-Lehrer, Herr C. Becker in Jüterbogk zu großem Dank verpflichtet,
der durch genaue, anhaltende Beobachtung und glückliche Entdeckung der
ſichern Fangart dieſer heimlichen, nächtlichen Obſtbaumverderber durch
ſeinen bereits durch ganz Deutſchland den Pomologen bekannten, langen
klebrigen BrumataLeim, (den er präparirt, und nebſt Gebrauchsanweiſung
auf Beſtellung verſendet) dem Obſtbau einen Nutzen gebracht hat, der
im Laufe der Zeit mehr und mehr erkannt und gewürdigt werden wird.

Mitte Juli fängt man auf und unter den Brumata Ringen
die erſten Raupen der Apfelſchabe (Obſtmaden), Anfangs Novem-
ber ſieht man auf den Ringen die erſten gefangenen Froſtſchmetter-
linge, die bis Mitte December fliegen. Jm Jahre 1873 fand ich hinter
einem BrumataRinge, der an einem großen Apfelbaum im hieſigen Kgl.
botaniſchen Garten gelegt war Ende Auguſt gegen 80 eingeſponnene
Obſtmaden, die leicht zu tödten waren. Wenn man bedenkt daß dieſe
Thiere oft die Hälfte des Obſtes verderben, und vorzugsweiſe die erſten
und beſten Früchte, namentlich der edlern und feinern Sorten angreifen,
ſo möchte dem betr. Publikum mit dem Hinweis auf das erfolgreiche,
oben angeführte Vertilgungsmittel und die Angabe der richtigen Fang-
zeit ein willkommener Dienſt geleiſtet ſein. Die zartern Gartenpflanzen
und Sämlinge: Kohlarten, Levkoyen, Reſeda c. werden oft von den Exd
flöhen (Haltica) im Mai u. ff. zerfreſſen. Nach Verſuchen des Herr
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C. Becker fängt man auch dieſe Thiere mit BrumataLeim. Es werde

vorher mit Tiſchlerleim grundirte, dann mit BrumataLeim beſtrichene
Brettchen der Ouere nach aufrecht in die zu ſchützenden Beete geſtellt am
zahlreichſten ſpringen die Erdflöhe aufgeſcheucht, bei hellem und warmem
Wetter an die klebrigen Brettchen.

Berlin, Kgl. botaniſcher Garten.
C. Bouché, Kgl. Garten Jnſpektor.

Landwirthſchaftliches. nRanzige Butter macht Dr. Spormann in Hamburg nach ſeinem
D. R. P. Nr. 9483 vom 2. Oktober 1879 wieder brauchbar, indem er
ſie mit klarem Kalkwaſſer knetet, wodurch ſie geruchlos und wieder
ſchmackhaft wird und ſie dann mit Waſſer wäſcht, ſalzt und ſo zum Ge-
brauch tauglich macht.

Mittel gegen Kolik der Pferde. Von einem praktiſchen Land
wirth wird uns ein ſehr einfaches Mittel gegen Kolik der Pferde mit-
getheilt, das derſelbe ſelbſt in verzweifelten Fällen mit glänzendem Er-
folge angewendet hat. Eine hinreichende Qualität Honig und eine Klei-
nigkeit Butter werden in einem Blechgefäßüber Feuer geſtellt, bis Beides voll-
ſtändig zerfloſſen und gemengt iſt. Hierauf wird mit Hilfe eines Blech-
iöffels aus der Maſſe eine hühnereigroße Kugel gemacht, die nachdem
ſie erhärtet und mit etwas feinem Oel beſtriechen worden, ſo tief in den
After des Pferdes hineingebracht wird, als dies möglich iſt. Die Wirk-
ung war in allen Fällen eine ſehr raſche, ſo daß beiſpielsweiſe ein edles
junges Pferd, das anſcheinend bereits verloren war, ſchon 3 Minuten
nach Empfang der Honigpille aufſprang, ſich heftig und ausreichend ent
leerte, und nach ganz kurzer Zeit zur Krippe trat und Futter begehrte.

Um Käſe gegen Maden zu ſchützen, wird in den von R. Schatz
mann herausgegebenen „Alpwirthſchaftlichen Monatsblättern“ empfohlen,
Pfeffer zu Mehl zu ſtampfen, ihn mit heißem Waſſer auszubrühen und
damit den Käſe zu waſchen; mit zwei Waſchungen werden die Maden

total vertilgt ne ePermiſchtes.
Kiel, 3. Juni. (Die neuen Auſternbänke im kleinen Belt.) Zu

der von uns neulich nach der Kieler Zeitung gebrachten Mittheilung
über die Anlegung neuer Auſternbänke und deren Bepflanzung mit ame-
rikaniſchen Auſtern bringt der H. C. folgende nähere Mittheilungen Der
Bepflanzung der neuen Bänke mit verſchiedenen Auſtern von Amerika
iſt raſch von Statten gegangen. Zehn neue Bänke ſind fertig geſtellt
und mit 1,500,000 Auſtern beſetzt, nämlich: in der Gjenner Bucht 1
Bank mit 120,000 Stück, bei Halckhoved 1 Bank mit 150,000 Stück,
an der Südoſt- und Oſtſeite der Jnſel Aarö 3 Bänke mit 420,000 St.
ferner der kleinen Jnſel Linderum 3 Bänke mit 416,000 Stück und an
den Landzungen Ravhoved und Knudhoved je eine Bank mit 150,900
Stück Auſtern. Außerdem ſind ca. 100,000 Stück große Auſtern als
Mutterauſtern gelegt, die in dieſem Jahre noch Millionen Schwärmlinge
(Span) abſetzen dürften und welche dann kommenden Herbſt als Probe
der akklimatiſirten Auſter in Hamburg zum Verkauf gebracht werden ſollen.

Willmandingen, 20. Mai. Unheimlicher Fund.) Bei der
Ausgrabung eines Kellers behufs Errichtung eines Schulgebäudes ſtieß
man in der Tiefe von nicht ganz einem Meter auf menſchliche
Knochen. Bei ſorgfältigem Graben fand man ein ganzes Gerippe in
auffallend unregelmäßiger Lage. Aus der Erde über dem Skelett, die
eine Miſchung von ſchwarzer Erde und Kies und Lehm war, ließ ſich
erkennen, daß einſt der Leichnam nicht in ein Grab, ſondern in ein
Loch gebettet wurde. Daher rührt auch die ſonderbare Lage der Knochen.
Sobald die Auffindung dieſes Skeletts bekannt wurde, kam ein längſt
gehendes Gerücht aufs Neue in Umlauf, nämlich, daß in einer hieſigen
Wirthſchaft ſchon vor etwa 60 Jahren ein Schweinetreiber verſchwand,
wenigſtens dort das letzte Mal geſehen wurde und Thatſache iſt, daß
der Platz, wo das Schulhaus ſteht, früher der Garten dieſer Wirthſchaft
war. Die Verwunderung ſollte aber noch größer werden, denn man
fand noch 5 ſolcher Skelette in äußerſt unregelmäßiger Lage, eins auf
dem Geſichte liegend mit eingedrücktem Hinterkopfe. Die Gräber ſelbſt
oder mehr die Löcher ſind ganz ordnungslos einſt gegraben worden und
dieſer Umſtand befeſtigt die Vermuthung, daß man hier auf die Spuren
eines ehemals begangenen Verbrechens geſtoßen iſt.

(Württemb. Landesztg.)
Willebadeſſen (Kreis Warburg), 1. Juni. (Doppelmord.)

Geſtern Morgen gegen 3 Uhr machten die Förſter des Freiherrn von
Wrede, Gieß und Steinſträter, einen Pürſchgang in das Revier am
Eggegebirge und wurden beide an der ſüdlichen Reviergrenze von Wild
dieben meuchlings erſchoſſen. Wie ein Mann ausſagt, der von der
Stelle etwa 800 Schritt entfernt war, fiel gegen 5 Uhr erſt ein Schuß
und dann nach einer Pauſe von ungefähr 5 Minuten noch vier bis fünf
Schüſſe raſch hintereinander, die nur von mehreren Perſonen abgegeben
ſein konnten. Der Förſter Gieß wurde gegen 10 Uhr von einem Heide-
kraut aufladenden Jungen noch lebend gefunden; derſelbe hat einen
Schrotſchuß an beiden Händen und auf dem Gewehr und einen ſolchen
in den Beinen erhalten, worauf er aller Wahrſcheinlichkeit nach zuſammen
brach und das Gewehr fallen ließ. Hierauf erhielt er noch von den
Unmenſchen aus nächſter Nähe einen ſogenannten Fangſchuß in die Seite,
welcher durch den Unterleib quer durchging, und wurde dann in der
Vorausſetzung, daß er todt ſei, liegen gelaſſen, kam aber wieder ſo weit
zur Beſinnung, daß er in ſeinem Notizbuche aufſchreiben konnte: „Hage-
meyer hat mich geſchoſſen.“ Der Verwundete hielt den Transport bis
zu ſeiner Wohnung noch aus, wo er alsbald, nachdem er den Mörder
abermals genannt, unter gräßlichen Schmerzen verſchied. Der vereinzelte
Schuß galt jedenfalls Steinſträter, der heute Morgen ungefähr 300
Schritte von der Stelle, wo Gieß lag, mit einer Kugel durchs Herz
geſchoſſen, aufgefunden wurde. Beider Gewehre (Vorderlader) warennicht abgeſcho u der klarſte Beweis, daß ſie meuchlings aus der

Dickung hingeſtreckt worden waren. Der Paderborner Stagtsanwalt
und Mitglieder des Amtsgerichts zu Warburg waren alsbald zur Auf
nahme des Thatbeſtandes zur Stelle. G. 3.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Tivoli.
Wieder ſteht uns ein hochintereſſanter Abend bevor, ein Repertoir,

e wir es kaum noch kennen gelernt haben mit einem wohlbekannten
Gaſt. Den Anfang machen „Die Geſchwiſter“, Schauſpiel von Göthe, hier
noch nie zur Aufführung gebracht. Ueber die „Marianna“ des Frl.
Lut ſchreibt nach der Darſtellung am Hoftheather in Altenburg die
dortige Preſſe: Frl. Lutz dürfte nach dieſer Leiſtung, ohne Serupel,
neben der gefeierten Niemann Rabe genannt werden, ihre Marianna
war eine vollendete Kunſtleiſtung. Den „Geſchwiſtern“ folgt „Adelaide
wo der Gaſt, Herr Werges vom Hoftheater in Weimar den „Beethoven
ſpielt. Dieſem folgt Leſſings hohes Lied der Toleranz: die Ringerzählung
(us „Nathan der Weiſe“, hier wird der Gaſt vom Herrn Dir. Tauſcher
unterſtützt, welcher den „Saladin“ ſpielt. Den Schluß macht das aus
dem Franzöſiſchen überſetzte Luſtſpiel „Eine Partie Piquet“, worin wieder
ſerr Werges und Herr Tauſcher die Hauptrollen vertreten, erſterer den
adelsſtolzen Chevalier Rocheferier, letzterer den hausbackenen Fabrikanten
und Tuchhändler Merlier. Der muſikaliſche Theil des Abends verſpricht
zuch das Beſte, da Herr Dir. Krumbholz für dieſen Abend ein beſonders
gehaltenes dem Repertoir würdiges Programm aufgeſtellt hat. P.

Aus der Provinz und Umgegend.
Auch in Halle iſt der 4. Juni nicht unbeachtet geblieben. Auf

den Schulen fand heute Vormittag der bereits angekündigte Feſtaktus
ſtatt, worauf die Schüler entlaſſen wurden. Jn der Marktkirche hielt
vor zahlreich verſammelter Gemeinde Herr Oberpfarrer Lic. Förſter die
Feſtpredigt. Dieſelbe nahm die beiden Texte, welche vor 200 Jahren
in Magdeburg und hier in Halle das Thema bildeten, als Grundlage.
Nach dem Gottesdienſte muſicirte vom Altane des Rathhauſes die Halleſche
Stadtmuſikkapelle, es gelangten Choräle, ſowie ernſte und heitere Weiſen
zum Vortrag. Die öffentlichen und einige Privatgebäude hatten geflaggt.

Weimar, 3 Juni. (Mord.) Geſtern Abend hat ſich hier ein ent
ſetzlches Ereigniß vollzogen. Bei einer hieſigen Familie kam der Vater
mit dem erwachſenen Sohn in Streit wegen eines Pferdehandels. Ueber-
mannt vom Zorn ſtieß er dem jungen Mann vas Meſſer in die Bruſt.
Dieſer iſt ſeiner Verwundung alsbald erlegen. Der Mörder hat die
Flucht ergriffen.

In einigen Fluren des Saalkreiſes findet ſich ſeit mehreren
Tagen auf den Zuckerrübenpflanzen ein ſchwarzer Käfer in der Größe einer
kleinen Linſe in Menge vor, welcher die Blätter in kurzer Zeit vernichtet.

Jn Meiningen e Tone im Schlachthauſe geſchlachtetes
Rindfleiſch, à Pfund 38 Pf., ausgeboten.eng a gerh u en ſchreibt man der „N. Z.“ Das neulich
bereits erwähnte Vorkommniß mit einem hieſigen Photographen beſchäftigt
hier noch in hohem Maße die öffentliche Aufmerkſamkeit. Die Thatſache
iſt im Weſentlichen ſo, wie ſie bereits berichtet worden: Ein hieſiger
Photograph hat an einen Geſchäftsmann aus Mühlhauſen, der die
Märkte bereiſt, eine Menge Photographien ſolcher Perſonen, die er früher
photographirt (ſog. Ausſchuß Photographien) ohne Wiſſen und Willen
der betheiligten Perſonen verkauft. Der Mühlhäuſer Jahrmarktsmann
hat nun die Naivetät, dieſe Photographien auf dem hieſigen Jahrmarkte
von Solchen, die ihren „zukünftigen Schatz“ geweiſſagt haben wollten,
ziehen zu laſſen und für 10 Pf. das Stück zu verkaufen. Die Sache
kam jedoch dadurch heraus, daß u. A. ein Lehrling ſeine „Frau Meiſterin“
als Schatz zog. Daß auch noch verſchiedene andere, zum Theil ſpaß-
hafte, für viele der Photographirten aber unter Umſtänden ſehr unan-
genehme Zuſammenſtellungen dabei vorkamen, iſt erklärlich. Die hieraus
entſtandenen zum Theil recht erheiternden Folgen haben einen hieſigen
Herrn zu einem famoſen Knittelvers Gedicht begeiſtert, deſſen Jnhalt
im Weſentlichen auf thatſächlichen Vorkommniſſen baſirt. Daß man über
den Photographen allgemein ſehr aufgebracht iſt und daß dieſer alle
Schritte thut, um ſonſtige üble Folgen, die daraus für ihn entſtehen
könnten, von ſich abzulenken, iſt erklärlich.

Das neueſte „Juſtiz Miniſterialblatt“ enthält folgende Perſonal-
Veränderungen Der Oberlandesgerichtsrath Dr. Enke in Jena iſt an
das Oberlandesgericht in Naumburg verſetzt. Der Kreisgerichts Direktor
z. D. Rukſer aus Querfurt iſt geſtorben.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: bei Aller-
höchſtihrer Anweſenheit in Magdeburg, am 4. Juni er., aus Anlaß der
Erinnerungsfeier an die vor 200 Jahren erfolgte Vereinigung des Erz-
ſtifts Magdeburg mit ChurBrandenburg, den nachbenannten Perſonen
im Regierungs Bezirk Merſeburg folgende Auszeichnungen zu ver-
leihen, und zwar haben erhalten den rothen AdlerOrden vierter Klaſſe:
Faber, Oberpfarrer zu Mansfeld, Dr. Frick, Rektor der lateiniſchen
Hauptſchule, Kondirektor der Franke'ſchen Stiftung zu Halle a. S.,
Göcking, Juſtiz-Rath, Rechtsanwalt und Notar, Stadtverordneten
Vorſteher zu Halle a. S., Schröder Poſtrath zu Halle a. S.; den
Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe: Dr. Krahmer, Geheimer
Medizinalrath und ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu Halle
a. S.; den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe: Faulwoſſer,
Gutsbeſitzer zu Cuſtrena im Saalkreiſe; das Kreuz der Ritter des Kgl.
Haus Ordens von Hohenzollern: von Kroſigk, Geheimer Reg. Rath
und Landrath des Saalkreiſes zu Halle; das Allgemeine Ehrenzeichen:
Böhnert, Kreisbote zu Mansfeld im Mansfelder Gebirgskreiſe; Curth,
Ortsſchulze zu Seeburg im Mansfelder Seekreiſe, Dietz, Ortsſchultze
und Stellvertreter des Amtsvorſtehers in Friedeburg im Mansfelder
Seekreiſe, Dönecke, Ortsſchulze zu Piscaborn im Mansfelder Gebirgs
kreiſe, Schaaf Gemeindevorſteher zu Döllnitz im Saalkreiſe.

Ferner haben Se. Majeſtät der König aus gleichem Anlaß Aller
gnädigſt geruht: dem Landrath a. D. von Wedell auf Piesdorf im
Mansfelder Seekreiſe, die KammerherrnWürde zu verleihen; ſowie den

Erbtruchſeß im Herzogthum Magdeburg, Kammerherrn von Kroſigk
auf t im Saalkreiſe zum Wirklichen Geheimen Rath, den ordent-
lichen 77 eſſor Dr. Pott zu Halle a. S. zum Geheimen RegierungsRath,
den ordentlichen Profeſſor Dr. theol. Jacobi zu Halle a. S. zum Kon
ſiſtorial Rath den Stadtrath und Kaufmann Werther zu Halle g.
S. zum Kommerzien Rath zu ernennen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Se. Majeſtät der Kaiſer war am Freitag

mit dem Kronprinzen, den Prinzen Wilhelm und Friedrich Karl in
Magdeburg anweſend, um der Feier der zweihundertjährigen Zugehörig-keit der treuen Stadt Magdeburg zur preußiſchen Monarchie beizuwohnen.

Der Monarch nahm jedoch am Diner und der Theatervorſtellung nicht
theil, kehrte vielmehr vor 5 Uhr nach Berlin zurück. Am Berliner
wie an allen anderen europäiſchen Höfen iſt anläßlich des Ablebens der
Kaiſerin von Rußland eine mehrwöchentliche offizielle Trauer angeordnet
worden und begaben ſich aus allen regierenden Häuſern Vertreter zur
Theilnahme an den Begräbnißfeierlichkeiten der ruſſiſchen Kaiſerin nach
Petersburg. Jm Namen des deutſchen Kaiſers hat ſich der Kronprinz
Friedrich Wilhelm nach Petersburg begeben.

Der Bundesrath hat in den letzten Tagen häufig Plenar und
Ausſchußſitzungen abgehalten, doch in der hochwichtigen, ihn zur Zeit
bewegenden Frage der Einverleibung der Unterelbe in das Reichszollge
biet hat er noch keine Entſcheidung getroffen.
Nachdem die Kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes

die Spezialberathung der kirchenpolitiſchen Vorlage beendigt hat, läßt
ſich das Schickſal dieſes hochbedeutſamen Geſetzentwurfs im preußiſchen
Landtage mit einiger Sicherheit präziſiren. Die Spezialberathung ſelbſt
hat ein negatives Reſultat zu Tage gefördert, indem theils die Klerikalen,
theils die Liberalen und Freikonſervativen mit den Konſervativen Anträge
durchſetzten, die ſoviel Widerſprüche in die einzelnen Artikel des Geſetz
entwurfs brachten, daß die Regierung unmöglich denſelben in einer ſolchen
Faſſung genehmigen kann. Zwei andere entſcheidende Momente ſind
indeſſen in der Spezialberathung zu Tage getreten, indem der Abg. v.
Bennigſen im Namen ſämmtlicher Liberalen erklärte, daß ſie wohl ge

neigt ſeien, die Härten der Kirchengeſetze zu mildern, aber den 8. 4. der
Vorlage, betreffend die Wiedereinſetzung der wegen Auflehnung gegen
die Staatsgeſetze abgeſetzten Biſchöfe, würden die Liberalen niemals ge
nehmigen, während der Abg. Windthorſt trotz der Ablehnung der An-
träge ſeiner Fraktion eine Befürwortung mehrerer Paragraphen der Vor
lage kundgab. Dadurch iſt klar geworden, daß eine Mehrheit der Kon
ſervativen und Liberalen zur Annahme der kirchenpolitiſchen Vorlage
nicht eintreten kann und daß dieſelbe einzig und allein durch das wahr-
ſcheinliche Zuſammengehen der Klerikalen und Konſervativen möglich iſt
und Geſetzeskraft erlangen kann. Aus den Berathungen der Kommiſſion
melden wir ferner noch, daß der Kultusminſſter v. Puttkamer mit leb
haftem Bedauern von der Erklärung Bennigſen's Akt nahm, worauf der
Abg. v. Bennigſen erwiderte, daß die Liberalen in der Wiedereinſetzung
abgeſetzter Biſchöfe eine Demüthigung der Nation erblicken müßten,
wie denn auch der Abg. v. Schorlemer erklärte, daß die Vorlage be
o daß die Regierung ihre Schulden an dem Kirchenkampfe eingeſehen

abe.
Die Haltung der päpſtlichen Kurie gegenüber der kirchenpolitiſchen

Vorlage in Preußen iſt nun doch etwas klarer geworden. Die Zeitung
des Vaticans, „Aurora“ ſagt, wenn die preußiſche Regierung den Frieden
wolle, ſo müſſe ſie erſt die Lebensbedingungen der Kirche anerkennen.
Preußen verlange Dinge, welche die Kirche nicht geben könne. Die Kirche
könne nur die Verſöhnung der Katholiken und die Bekämpfung des So-
zialismus anbieten. Das wäre alſo, um mit den preußiſchen Staats
männern zu reden, ſoviel wie nichts, was die Kurie dem Staate
gewähren will.

Der baieriſche Bundesbevollmächtigte v. Rudhardt, welcher wegen
Differenzen mir dem Fürſten Bismarck um ſeine Entlaſſung nachgeſucht
hat, iſt vom König Ludwig zunächſt auf zwei Monate beurlaubt worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich

nach Böhmen liefert den öſterreichiſchen Zeitungen Stoff zu den ver-
ſchiedenſten Betrachtungen. So wird in den Wiener Blättern eine Adreſſe
veröffentlicht und beſprochen, welche die Czechen an Gladſtone gerade
während der Anweſenheit des Kaiſers in Prag richteten und worin der
engliſche Premier wegen ſeiner Sympathien für die „unterdrückten“ ſla
viſchen Nationalitäten verherrlicht wird. Die Wiener Blätter bezeichnen
dieſe Adreſſe unter Hinweis auf die Schmähungen, mit denen Gladſtone
ſeiner Zeit Oeſterreich und deſſen Kaiſer überhäuft hatte und unter Her-
vorhebung des Umſtandes, daß derſelbe während der Anweſenheit des
Kaiſers in der böhmiſchen Hauptſtadt veröffentlicht wurde, als eine grobe
Taktloſigkeit der ezechiſchen Stimmführer.

Frankreich. Die Pariſer Ultra- Radikalen rühren ſich immer
mehr. Jn Belleville, einer faſt nur von Arbeitern bewohnten Vorſtadt
von Paris findet emnächſt eine Erſatzwahl zum Pariſer Gemeinderath
ſtatt und die Belleviller Wähler haben beſchloſſen, den Communard Trin-
quet, welcher auf der franzöſiſchen Verbrecher-Colonie Caledonien, in der
Südſee, internirt iſt, als Candidat aufzuſtellen, trotzdem, daß Trinquet wegen
Ermordung der Geißeln und Brandſtiftung zu lebenslänglichem Zucht-
haus verurtheilt worden iſt und deshalb von der allgemeinen Begna-
digung der Communards ausgeſchloſſen wurde.

Rußland. Der Kaiſer von Rußland hat durch ein Manifeſt
ſeine Unterthanen von dem am 3. Juni erfolgten Ableben der Kaiſerin
in Kenntniß geſetzt. Die feierliche Ueberführung der Leiche der hohen
Frau in die Peter Paul Kirche hat am Montage ſtattgefunden. Die
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Kaiſerhaus durch den Tod der erſt ſechsundfünfzigjährigen Kaiſerin beDenen hat, r großartige und gründet ſich hauptſächlich auf die

aufrichtige Liebe für die Verblichene, die ſich auf dem Gebiete der Volks
bildung u. Armenpflege hochverdient gemacht hat. Die in Folge eines
langjährigen Lungenleidens verſtorbene Kaiſerin Maria Alexandrowna
wurde am 8. Auguſt 1824 als Tochter des Großherzogs Ludwig II.
von Heſſen geboren und vermählte ſich am 28. April 1841 mit dem jetzigen
Kaiſer von Rußland. Aus dieſer Ehe ſind ſieben Kinder, ſechs Söhne
und eine Tochter entſproſſen, von denen der älteſte Sohn Nikolaus im
Jahre 1865 geſtorben iſt, der nunmehrige Großfürſt Thronfolger Alex
ander geboren am 10. März 1845, iſt mit einer däniſchen Prinzeſſin
)errrn tand Jm Unterhauſe hob der Unterſtaatsſekretair Dilke be

treffs einer Anfrage wegen Erneuerung des Handelsvertrages mit Frank-
reich die guten Beziehungen hervor, welche zur Zeit zwiſchen England
und Frankreich walteten und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Er-
neuerung des en wen das freundliche Einvernehmen zwiſchen
eiden Ländern befeſtigen werden.d alien. Derghngegen Wahlen zum italieniſchen Parlament

haben zwar bis jetzt die Stellung Cairolis nicht zu erſchüttern vermocht,
ſie haben aber immerhin zur Demiſſion des Kriegsminiſters Bonelli
geführt, deſſen Entlaſſungsgeſuch der König angenommen hat. Von
den Mitgliedern der dar re n n 7 Diſſidenten zu
ßunſten konſtitutioneller Mitglieder auf ihr Sitze.un en Der Sultan t den engliſchen Boſchafter Mr. Göſchen

am Freitag in feierlicher Audienz empfangen. Der Botſchafter betonte
in ſeiner Anſprache den zeitweiligen Charakter ſeiner Miſſion, wäyrend
der Sultan in ſeiner Erwiderung ſeine volle Geneigtheit zur Durchführung
der neueren Reformen ausſprach; hierauf ertheilte er dem Botſchafter
noch eine halbſtündige Privat Audienz.

Die Alanenbraut.
Novelle von A v. L.

(Fortſetzung.)

„Jch darf nicht ja, nicht nein ſagen,“ meinte er und zuckte mit den

Achſeln.Die Antwort iſt ſchon genügende Beſtätigung,“ lachte Roſenberg,
„Jhre Augen ſagen ja, und h Mund ſagt nicht nein, was will man

hr? Nun, ich gratuire von Herzen.“wer darf e aber durchaus nicht annehmen,“ proteſtirte Wendelſtein,

„ich wiederhole noch einmal, was ich vorhin geſagt habe und füge nur
noch für meine Kameraden den gut gemeinten Rath hinzu, ihr Herz
dieſer blonden Elfe gegenüber feſt zu halten, weil ſo habe ich ein
Vöglein ſingen hören ſie kein Herz mehr zu vergeben hat.

Seine Augen hatten dabei wie zufällig auf Schenkendorf geruht,
dieſer gab den Blick kühl zurück. Ich meine ſchon vor Jahren von
dieſem Verlöbniß gehört zu haben,“ ſagte er. Ihr gut gemeinter Rath
iſt daher, glaube ich, überflüſſig, da wir alle von Jhren Rechten über

25 d.“e ſcherzte und ſprach weiter, Schenkendorf aber, Müdigkeit vor

ſchützend, verließ bald den Kreis der Kameraden.
Es war ſehr warm im Zimmer geweſen, er wollte ſich durch einen

Gang im Freien erfriſchen, und während er mit großen Schritten die
lange Parkallee durchmaß, arbeiteten die Gedanken unruhig in ſeinem
Kopf. „Es iſt eine Thorheit,“ ſchalt er, „ich Hals über Kopf in ein
Mädchen zu verlieben, das doch nie mein eigen werden kann. Ja wäre
jene verhängnisvolle Nacht nicht geweſen, wer weiß, was ich thäte Aber
ſo nein, nie und nimmer geht das die Kornblumenaugen werden
mir ſchon wieder aus dem Sinn kommen, wenn ich nur erſt wieder
meinen Schimmel tummeln kann. Morgen iſt Ruhetag, da werde ich einen
tüchtigen Ritt machen und der ſüßen goldlockigen Sirene aus dem Wege gehen.

Oben in ihrem Schlafzimmer ſaß Margarethe auf einen niedrigen
Tabouret zu Füßen der Schweſter und ſchaute in das ſchöne blaſſe Antlitz,
das dem Sternenhimmel zugekehrt war. „Der Lieutnant Schenkendorf
muß ein Freund von Hans geweſen ſein, unterbrach ſie die Stille, „er
hat mir geſagt, daß Hans ihm früher viel von uns erzählt hätte, und
ich glaube auch, daß er den Bruder ſehr lieb gehabt hat, denn als er
von ſeinem Tode ſprach, brach er ſchnell ab und iſt dann eine ganze
Weile ſtumm neben mir hergegangen. Und weißt du, was er von dir
ſagt, Eliſabeth? Er meint, du hätteſt ein Geſicht, wie die Murilloſche
Madonna, du müßteſt auch ſelten gut und ſanft ſein, das ſtände dir

f der Stirn geſchrieben.“d eder das Wbehſtegetge Antlitz der älteren Schweſter zog ein tiefes

Roth bis in den Nacken hinunter. „Thörichte kleine Schwätzerin, ſchalt
ſie, „er hat dir etwas ſagen e weil du ihm gewiß erzählt
haſt, daß du mich gar nicht leiden magſt!“n fröhlich. „Freilich habe ich ihm das geſagt,
nickte ſie, „als er mich fragte, ob mir der Winter hier nicht einſam wäre,
da habe ich ihm verrathen, wie es mir nie einſam ſein könnte, wo du
biſt, weil du ſo lieb und klug und gut biſt.“

„Still, liebes Kind,“ mahnte J r „komm, es iſt Zeit zur
Ruhe zu gehen, der Mond ſteht ſchon hoch.wen erhob ſich, und wihrend ſie leiſe die Melodie des letzten

Liedes vor ſich hinſummte, begann ſie ihr Haar zu ordnen. Plötzlich
hielt ſie damit inne und blickte mit ernſten, faſt ängſtlichen Augen zur
Schweſter hinüber. „Nicht wahr, Eliſabeth, fragte ſie leiſe, „ich bin noch
frei? Ehrich ſoll mich nicht immer an das Verlöbniß mahnen, ich mag
es nicht hören!“

„Für die Welt biſt du noch frei,“ erwiderte die Schweſter ſanft,
„aber dein Herz haſt du doch ſchon fortgegeben, du haſt es dem Ehrich
eingeſtanden, daß a n t biſt, unſer luſtiger Schmetterling

e ſich nur noch nicht fangen laſſen.wng herzlich gut 3 h de Ehrich,“ gab das Mädchen gedanken-

voll zurück, aber ob ich ihn liebe, das weiß ich doch noch nicht, und ob
ich übers Jahr ſeine Braut werde

Theilnahme des ruſſiſchen Volkes aller Klaſſen an dem Verluſte, der das
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Margarethe!“ warnte die Schweſter erſchreckt.
„Das weiß ich doch noch nicht,“ beharrte ſie und fuhr dann I

fort ſich auszukleiden, aber ihr Singen war verſtummt. Als ſpäter
Eliſabeth ag das Bett der jüngeren Schweſter trat, wie ſie faſt i
zu thun pflegte, legten ſich ein Paar weiche Arme um ihren Hals und
eine feuchte Wange preßte ſich an die ihre. „Jch glaube,“ flüſterte Mar-
garethe, „die Liebe iſt doch noch etwas ganz anderes, als ich bisher ge
laubt. Oh! bitte du auch, Eliſabeth, daß ich Ehrich einmal ſo lieben
ann, wie mir es heute geträumt hat, daß Liebe ſein könnte.“

Seinem Vorſatz getreu, machte der Lieutnant von Schenkendorf am
andern Tage einen weiten Ritt und erſchien erſt zu Tiſch unten bei den
Damen. Seine Aufmerkſamkeit wendete ſich an dem Tage allein Eli
ſabeth zu, deren ſanfte Art ſeinem nervös erregten Gemüthe herzlich
wohl that. Doch war er nicht lange im Stande, dieſes abſichtliche Ver
meiden Margarethens durchzuführen mit unwiderſtehlicher Gewalt jo
es ihn immer wieder zu ihr hin, und ohne das beide es ſich eingeſtehen
wollten, war die Liebe in ihren Herzen erwacht. So war der leßzte
Manövertag gekommen, die Herren hatten ihrem gütigen Wirth und
ſeinen Töchtern ſchon am Abend vorher ihren Dank ausgeſprochen für
die liebenswürdige Aufnahme. Abſchied hatte man aber noch nicht ge
nommen, denn der General hatte verſprochen, mit ſeinen Damen früh
zum Manöver und Abends in das Bivouak zu kommen.

Sehr zeitig wurden heute Morgen die Pferde in den Schloßho
geführt, ihr ungeduldiges Stampfen hatte droben im Erkerzimmer Mar
garethe an das Fenſter gelockt. Zwar waren die Vorhänge noch ge
ſchloſſen, aber das junge Mädchen ſchob ſie kaum merklich zurück und
lugte durch die Spalte hindurch. Sie ſah die Offiziere hinaus und zu
ihren Pferden treten, ſah wie Schenkendorf noch einen Augenblick lieb
koſend den d ſeines Schimmels klopfte und dann einen Blick herauf,
nach ihrem Zimmer warf. Er konnte ſie nicht ſehen, es war unmöglich,
aber dennoch trat ſie zurück und näherte ſich erſt wieder dem
als das Klappen der Hufe ihr das Davonreiten der Herren verrieth.

Drunten auf der Landſtraße mußte in einiger Entfernung die
Schwadron vorbeiziehen, das wußte das junge Mädchen, denn ſie hatte
an den verfloſſenen Morgen das Trappeln der Pferde und das Singen
der Leute gehört. Heute wollte ſie alles bis auf das Kleinſte mitnehmen,
ſie ſchob daher die Vorhänge zurück öffnete das Fenſter und lehnte ſich heraus
Der Morgen war friſch und köſtlich, im Dorf war alles in Bewegung,
die Leute ſtanden vor ihren Thüren, Margarethe konnte ſehen, wie ſie
mit den letzten eilig Davonreitenden noch Händedrücke austauſchten, ſelbſt
einige Abſchiedsrufe tönten zu ihr hinauf. Vom Ende des Dorfes her,
wo ſie ſich geſammelt hatten, zogen ſie nach der Landſtraße hin. Sie
mußten einen Theil des Dorfes durchreiten, und immer vernehmlicher
tönte das Singen der fröhlichen Reiter jetzt waren ſie an die Biegung
und dem Schloſſe zunächſt gekommen, das Mädchen beobachtete, wie viele
freundliche Grüße noch gewechſelt wurden und wie jetzt einer der Ulanen
einer hübſchen rovthwangigen Magd mit den Fingern einen Kuß zuwarf,
während es luſtig aus den Reihen klang:

„Bei dir da weilet der Reiter ſo gern,
„Du ſiehſt ſo freundlich aus.“

Margarethe lächelte, und doch wurde ihr dabei wehmüthig zu Sinne,
plötzlich aber klopfte ihr Herz heftig, der Schimmel war an der Biegung
vorüber geſchritten, ſein Reiter hatte den Kopf nach dem Schloſſe ge
wandt und hatte grüßend den Säbel geſenkt.

„Bei dir da weilet der Reiter ſo gern,
„Du ſiehſt ſo freundlich aus“

wiederholten die Sänger den Refrain, und die klare Morgenluft trug
deutlich jede Silbe herauf zu ihren Fenſter.

Nicht lange darauf rollte der offene Wagen des Generals vom
Schloßhof; der alte Herr mit ſeinen Töchtern ſaß barin, und Wendel-
ſtein ritt am Schlage, an der Seite, wo Margarethens blonder Locken
kopf eifrig hin und her ſpähte. Sie war ganz Leben und Freude heute,
und der Eifer, mit dem ſie bald an den Vater, bald an Wendelſtein
ihre Fragen ſtellte, riſſen den alten Herrn aus den trüben Gedanken,
die ſich unvermerkt bei ihm einſchleichen wollten. Er hatte genügend zu
thun, ihr reges Jntereſſe zu befriedigen, und wurde ſelbſt warm bei der Sache.

„Biſt ein echtes Soldarenkind und kannſt deines Vaters Blut micht
verleugnen,“ hatte der Alte fröhlich gemeinr, und dann verſucht, ihr ein
Bild der Dinge zu geben, die ſich jetzt vor ihren Augen entwickeln ſollten.

Der Wagen hielt auf einer kleinen Anhöhe, von wo aus man einen
bequemen Ueberblick über das Ganze hatte. Die Herbſtſonne blitzte auf
den Gewehren und Helmen der Jnfanterie, die bereits Aufſtellung ge
nommen hatte, Gewehrfeuer knatterte, in aufgelöſten Tirailleurſchwärmen
rückte der überlegene Feind gegen das Bataillon an, das ſich rückwärts
konzentrirte und dann wieder zu neuem Angriff vorging, um mit lockendem
Trommelruf und lautem Hurrah die Anhöhe zu nehmen, welche der Feind
beſetzt hielt. Aber wieder wurden die Schwächeren zurückgeworfen und
mußten der Uebermacht des Feindes weichen. Da fuhr im Galopp die
Artillerie auf, protzte ab, ein greller Pulverblitz leuchtete aus dem dunklen
Rohre auf, der Donner der Kanonen dröhnte und dicker blauer Dampf
vermiſchte ſich mit dem Staube.

Eliſabeth hatte bei dem heftigen Schießen ihr Geſicht mit der Hand
bedeckt, und konnte ſich eines leiſen Unbehagens nicht erwehren, aber
Margarethe war erregt mit leuchtenden Augen allen Bewegungen gefolgt.
Jetzt tönte das Kommando: „Zur Attacke Lanzen gefällt,“ und mit flie
genden Fähnlein im brauſenden Galopp ſtürmte eine Schwadron)Ulanen
über die Ebene von dichtem Staub umhüllt. Gretchens Blicke folgten
der kleinen Reiterſchar und blieben gebannt an dem Schimmel, deſſen
glänzende Weiße ihren Augen ein feſtes Ziel bot. Unwillkürlich hatte
ihre Hand des Vaters Arm ergriſſen und feſter gepreßr bei allen Evo
lutionen der Schwadron. Jetzt endlich verkündete Trompetenſchall das
Ende des Manövers. Das Mädchen äthmete tief auf, ließ des Vaters
Hand los und lehnte lächelnd im Wagen zurück. „Wenn ich nur nicht
gar ſo klein wäre, ich ginge dir doch noch einmal durch und würde
Soldat,“ lachte ſie.

(Fortſetzung folgt.)
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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